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Folgen Sie uns. D
ie legendäre verspiegelte W

endeltreppe hinauf in den dritten Stock. H
inein ins A

partm
ent 

von M
adem

oiselle G
abrielle „C

oco“ C
hanel. A

dresse: Paris, 31 Rue C
am

bon, unw
eit des H

otels Ritz, w
o sie 

bis zu ihrem
 Tod 1971 zu w

ohnen pflegte. Le priem
ier A

rrondissem
ent. Sie kaufte das gesam

te H
aus-En-

sem
ble in den 1920ern. U

nter den Privatgem
ächern heute Boutique, C

outure Studio und Büros von Karl 
Lagerfeld. Vier Zim

m
er auf rund 100 Q

uadratm
etern, erfüllt und ausgeschm

ückt von einem
 einzigartigen 

Stil aus C
hinoiserien, N

om
adentum

-Liebe, Sam
m

el-Leidenschaft, w
ahrer H

andw
erkskunst, bohem

ian life-
style, O

bsessionen und O
bjekten berühm

ter zeitgenössischer Künstler-Freunde. U
nd einem

 Luxus, dem
 

sie Leben einhauchte und G
lorie verlieh. U

nd der heute Stilvorbild ist. Keine Küche. Kein Schlafzim
m

er (sie-
he H

otel „Ritz“, sie schlief dort 37 Jahre lang). Barocke Ü
ppigkeit m

eets rigide Q
ualitätsansprüche. H

eute 
nennt m

an das Eklektizism
us. C

hanel nannte es Stil, C
harakter und G

randeur. Sie lebte alles.

ganz privat

C
O

C
O

 
C

H
A

N
ELText: Uschka Pittroff    Fotos: C

HANEL / Photo O
.S.

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut elia desti ac-
cuscim

us, cus ipsum
 accus m

os m
oloraesto officabo. 

Ribusdaes ilicipsuntur re num
quodis res
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Das Apartm
ent ist beileibe kein M

useum
. Im

 G
egenteil: Es w

irkt, 
als habe M

adem
oiselle sich nur für ein paar M

inuten absentiert. 
Ihre Brille liegt auf dem

 Schreibtisch neben einem
 geöffneten 

Buch. Vielleicht arbeitet sie gerade an den Rocksäum
en und 

Nähten m
it Hausm

odels – autoritär, unbeugsam
 und unerm

üd-
lich. Um

 gleich zurückzukom
m

en, sich auf dem
 Diw

an zurückzu-
lehnen, eine Zigarette anzuzünden und um

 Tee zu ordern – das 
zinnoberrote Tee-Service steht auf ihrem

 Beistelltisch bereit.
Heute ist der Zugang zum

 Apartm
ent nur w

enigen vorbehalten. 
Zugänglich allenthalben für VIP-Führungen und exklusive private 
events. La C

hanel em
pfing dort schon zu Lebzeiten angesehe-

ne Persönlichkeiten von Rom
y Schneider über Jeanne M

ore-
au bis Pablo Picasso. Heute sind es Nam

en w
ie Rihanna und 

Kristen Stew
art, die die zeitlose C

oolness exklusiv hautnah vor 
O

rt spüren dürfen. C
ocos Apartm

ent w
ar schon im

m
er Netz-

w
erk-Treffpunkt, diente zum

 Socializing, um
 Freunde zu treffen, 

um
 G

eschäfte zu m
achen - kurzum

: ein m
agischer Hotspot. 

Lebendig w
ie eh und je in C

ocos Sinne. Kreativ-C
hef Karl La-

gerfeld hat das beibehalten: Er nutzte dort die location für das 
shooting der aktuellen Kaja-G

erber-C
hanel-Kam

pagne.
Unerm

üdlich, unduldsam
, unersättlich – w

ie Kaiser Karl heute 
w

ar C
oco in ihrer Attitüde dam

als – ihr W
unsch w

ar Befehl. 
Begehr, Vergnügen und große G

efühle bestim
m

ten auch den 
Stil und die Richtung, in der C

hanel ihr Apartm
ent ausstatte-

te. Zunächst w
aren da die C

orom
andel-Lack-Paravents. Sie 

entdeckte ein Stück in einem
 Tandler-Laden, tat es zunächst 

als „freudlos“ ab – und sam
m

elte schließlich 32 davon. Sie 
w

ar besessen davon, trug sie m
it sich w

ie eine Nom
adin zu all 

ihren W
ohn- und Arbeitsorten von Paris bis Lausanne, nagelte 

sie schließlich sogar an die W
and ihres Apartm

ents. Für viele 
ein Sakrileg, ein Tabubruch (W

ie kann m
an Antiquitäten nur so 

schänden!). C
ocos Haltung w

ar eine darüberstehende, royale, 
kreativ-befreiende w

ie ihre Jahrhundert-M
ode. Sie hat es ein-

fach getan. Ein Trium
ph in jeglichem

 Feld - C
outure, Schm

uck, 
Parfum

: Ihr Eklektizism
us hat alle G

renzen gesprengt.

D
ER EIN

G
A

N
G

Schon beim
 Eintritt in C

ocos W
elt tritt einem

 ihr W
agem

ut und 
ihre Autorität, das G

renzen-Sprengende, m
it aplom

b entgegen: 
Bezaubernde chinesische Paravents in Lack und G

old. Zau-

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut elia desti ac-
cuscim

us, cus ipsum
 accus m

os m
oloraesto officabo. 

Ribusdaes ilicipsuntur re num
quodis res
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BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut elia 
desti accuscim

us, cus ipsum
 accus m

os m
o-

loraesto officabo. Ribusdaes ilicipsuntur re 

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut elia desti accusci-
m

us, cus ipsum
 accus m

os m
oloraesto officabo. Ribusdaes 
ilicipsuntur re num

quodis res

berspiegel, die das Interieur ins Unendliche führen, Pagoden, 
C

him
eren, Reiter und Blum

en – im
 speziellen Kam

elien, die zu 
einem

 Ihrer M
arkenzeichen w

urden und für deren spezielle 
Züchtung später sogar Karl Lagerfeld ausgezeichnet w

urde – 
,Vögel. Da der Phönix. Zeichen für Unsterblichkeit und G

lück. 
Der hätte ihr Begleiter und G

lücksbringer sein können. Allein: 
La C

hanel w
ar Sternzeichen Löw

e, geboren am
 19. August 

(1883- 1971). Dieses Sym
bol begleitete sie ein Leben lang. Ihr 

Identifikationstier. Sie w
ar eine w

ahre Löw
in, käm

pferisch, un-
ersättlich, unerm

üdlich, voller Jagdinstinkt. Eine Königin in ihrem
 

Revier. Nahezu w
ütend und zubeißend in ihrer Arbeit. Vor allem

 
gegen sich selbst. Aber die Kraft bekam

en auch andere zu spü-
ren. Kein einziges M

odel präsentierte ein Kleid ohne ihr Auge. 
Sie pflegte Augenhöhe, saß in einem

 abgetragenen Leder-
stuhl, so dass sie die Säum

e im
 Blick hatte. Die C

hefnäherinnen 
hatten ihre große M

ühe, von ihren detektivischen Kom
m

entaren 
verschont zu bleiben. Im

 Übrigen: G
egenüber dieses Stuhls 

befand sich die legendäre Bergère aus w
eißem

 Satin, w
o das 
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ikonographische Foto von Horst P. Horst 1937 entstand. Als 
sie 1921 ihr No5-Parfum

 erfand (bis heute das bestverkaufte 
Parfum

 der W
elt, alle 30 Sekunden geht ein Flakon über die 

Ladentheke) existierte bereits ein achteckiger Spiegel m
it 

einem
 zw

eiköpfigen Adler auf einer chinesischen Konsole links 
des Eingangs. W

ar das die Vorlage für den Stöpsel des Parfum
-

flakons? Und da gibt es noch die zw
ei venezianischen M

oren, 
irgendw

ie einsam
 in ihrer M

elancholie. „M
eine G

efährten“, 
nannte sie C

oco. Sie stehen nicht zufällig dort, „Einer heißt 
w

illkom
m

en, einer verabschiedet dich“.

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut 
elia desti accuscim

us, cus ipsum
 accus 

m
os m

oloraesto officabo. Ribusdaes 
ilicipsuntur re num

quodis res

D
ER SA

LO
N

C
hanel verbrachte den größten Teil ihres Tages im

 Salon, um
 

spät nachts ins Ritz zu übersiedeln. Diesen Raum
 füllte sie 

m
it allem

 an, w
as sie liebte. Natürlich die Paravents, Bücher, 

m
agische O

bjekte und dem
 großen Kid-farbigen w

ildleder-
nen Divan, der so lang ist, dass acht ihrer M

odels darauf Platz 
fanden. Dieser Divan diente quasi als Thron. Und als daybed. 
Dort hielt sie Hof. Die Kissen w

aren abgesteppt so w
ie ihrer 

späteren Handtaschen. Ihr gegenüber saßen dann auf hölzer-
nen Arm

lehnen-Sesseln aus dem
 18. Jahrhundert, gepolstert 

m
it beigefarbenen Sitzkissen die Kreativ- Elite: Dali, Picasso, 

Bérard, Stravinski, Auric, C
olette, Louise de Vilm

orin - jene 
Pariser coole Bohem

ien. G
enauso w

ie M
arlene Dietrich, Rom

y 
Schneider, Anouk Aim

ée, Jeanne M
oreau – allesam

t Stars, die 
sie ausstattete und die sie m

it ihrer Idee der Freiheit und neuer 
Eleganz infizierte. Einer Zurückw

eisung von allem
 Steifen, allen 

Norm
en – stattdessen präsentierte sie ein Heim

 geheim
er Lei-

denschaft, interessanter Souvenirs und W
ärm

e – das G
egenteil 

eines M
ausoleum

s, das nur Nostalgie huldigt. W
ände w

aren 
ausgestattet m

it Büchern; Klassikern, gebunden in patiniertem
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Leder von Plutrach über Shakespeare, La Roachefoucault, 
Voltaire bis hin zu Saint Augustin und der Bibel. G

laubte sie an 
G

ott? G
anz sicher an Zeichen, O

m
en, die Sterne und Talism

a-
ne. Auf den niederen Beistelltischen, w

o sie ihren Schm
uck 

entw
arf, befinden sich Zeugnisse. Schillernde Steine, die sie 

vom
 Duke of W

estm
inster erhielt, Terracotta Kam

ele, chinesi-
sche Keram

iken, Frösche – alle paarw
eise. M

an kann dies als 
Traum

 von einem
 Paar interpretieren, als Sehnsucht danach. 

O
der einfach als Liebe zur Sym

m
etrie. Nur: In ihrer W

elt w
ar 

nichts einfach. Ihre Lieblingszahl w
ar die fünf, eine ungleiche 

Zahl. Und die 19. Die m
achten sie zu einer unglaublich reichen 

Frau- siehe C
hanel No5 und C

hanel No19 – ihre legendären 
Parfum

s.
G

egenüber des Diw
ans befindet sich der Kam

in, um
rahm

t von 
w

eiblichen Karyatiden, ein Feuer, das im
m

er brannte, auch 
im

  Som
m

er. C
oco verabscheute Kälte. Und da ist noch der 

Buddha von ihrer großen Liebe „Boy“ C
apel, die neben einer 

Bronze-Skulptur von Straw
insky steht, als Dank für ihre Unter-

stützung bei der W
ieder-Inszenierung von „Sacre du Prin-

tem
ps“. C

hanel w
aren ihre O

bjekte heilig und sie trennte sich 
nie von ihnen: eine Bronze-Hand von Diego G

iacom
etti, japa-

nische G
em

älde aus dem
 15. Jahrhundert und das w

ertvollste 
von allen den Kleinodien, zw

ei Zinnober-Dosen m
it goldenem

 
Interieur, geprägt m

it dem
 W

estm
inster-W

appen.

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut elia desti ac-
cuscim

us, cus ipsum
 accus m

os m
oloraesto officabo. 

Ribusdaes ilicipsunt

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut elia desti ac-
cuscim

us, cus ipsum
 accus m

os m
oloraesto officabo. 
Ribusdaes ilicipsunt

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut 
elia desti accuscim

us, cus ipsum
 accus 

m
os m

oloraesto officabo. Ribusdaes 
ilicipsuntur re num

quodis res

D
A

S A
RBEITSZIM

M
ER

Noch ein Paravent m
it Herbst-Im

pressionen - das w
ertvollste 

O
bjekt in der gesam

ten Sam
m

lung, so w
ie Experten schätzen; 

dann ein Sofa aus dem
 18. Jahrhundert, ein Kristall-Leuchter 

von Paul Iribe, der ihr Leben für kurze Zeit teilte, im
 Leuchter 

glücksbringende Junikäfer und Kam
elien zu Diam

anten ge-
schliffen. M

an spricht vom
 Jahr 1932, dem

 Jahr als C
hanel ihre 

Schm
uck-Luxus-Kollektion präsentierte, Juw

elen eingefasst 
von Platin sam

t und sonders der Halskette „C
om

ète“, die das 
M

arkenzeichen von C
hanel w

erden sollte. Die finishing touches 
im

 Arbeitszim
m

er sind niedrige Tische von G
oossens m

it einer 
G

lasplatte auf W
asserlilien und eine rechteckige Konsole von 

Jean M
ichel Frank aus Rotguss („gun m

etal“) und G
las.



M
ode &

 Fashion – C
hanel

58
M

O
RE TH

A
N

 D
ESIG

N
  59

BLIN
D

TEX
T BILD

TEX
T

DHarum
 veni nobisquam

 quati dolor aut elia 
desti accuscim

us, cus ipsum
 accus m

os m
o-

loraesto officabo. Ribusdaes ilicipsuntur re 
num

quodis res DHarum
 veni nobisquam

 qua-
ti dolor aut elia desti accuscim

us, cus ipsum
 

accus m
os m

oloraesto officabo. Ribusdaes 
ilicipsuntur re num

quodis res

M
O

RE 
IM

PRESSIO
N

S
m

orethandesign.at

D
A

S ESSZIM
M

ER
W

ir begegnen w
ieder einer Besonderheit. C

oco hasste Essen-
gerüche in der W

ohnung. Deshalb gab es keine Küche, das 
Essen w

urde im
m

er angeliefert. Ein kleines Zim
m

er m
it fragilen 

M
öbeln? M

ais, non! M
adem

oiselle liebte grandeur, G
roßzügig-

keit. Es dom
inieren zw

ei Paravents, einer m
it zehn Flügeln, der 

andere reicht über zw
ei W

ände. Der m
assive Louis XIII- Ess-

tisch aus W
alnuss ist üppig dekoriert m

it goldenen M
uschen, 

Aschenbechern und Löw
en und in schw

arz eingefassten Tellern 
m

it C
C

-Logos. Die M
arm

or-Büste auf dem
 Kam

insim
s stam

m
t 

von einem
 englischen G

eistlichen, angeblich von einem
 O

nkel 
ihrer Liebe Boy C

apel, aber da verließ sie w
ohl ihre Erinnerung. 

Auf beiden Seiten des Tisches befinden sich zw
ei barocke 

Beistell-Konsolen aus Venedig – C
hanels Inspiration für ihre ba-

rock-üppige Periode; die Basis besteht aus goldenen Statuen, 
die Som

m
er und Herbst darstellen, C

ocos liebste Jahreszeiten 
– sie liebte es, Früchte zu sehen und zu ernten! Im

 übertra-
genen Sinne. Die acht w

ildleder- bezogenen Louis XVI-Stühle 
w

aren nie voll besetzt. C
hanel lud im

m
er nur ihre engsten 

Freunde zum
 Essen. Nichts Zerem

onielles, nichts Aufregendes 
oder Förm

liches, da gab es nur zw
ei Kriterien: Nur saisonale 

Produkte. Und die dürfen bitte nicht riechen. Im
 Ritz verlangte 

sie nach einem
 eigenen Tisch fern der Küche nah am

 Fenster. 
Ihre strenge Diät: Nichts Schw

eres, kein Fett, kein Zucker. Sie 
bevorzugte eine sehr schlanke Linie, lange bevor das heute en 
vogue ist - auch da w

ar sie ihrer Zeit voraus. Eine Frage der 
Ästhetik sicherlich. Ihr C

redo: W
o ein W

ille, da ein W
eg.

p.s.: Falls Sie sich w
undern, w

o das Badezim
m

er und das Häusl  
geblieben sind –  die w

aren einstm
als vorhanden. Die gibt  

es nicht m
ehr. Heute sind durch den Um

bau des G
ebäudes im

 
Anschluss an das Apartm

ent Büroräum
e.


